
sammenhang eine Rolle. Diesbezüglich wird auf
die (�) Literatur im Anhang verwiesen.

� Prick-to-Prick-Test. Dieses Verfahren wird heute
allgemein von den allergologischen Fachgesell-
schaften zur weiteren Abklärung von Nahrungs-
mittelallergien empfohlen. Sollte sich aus der
Anamnese auch ggf. nach Auswertung eines (�)
Beschwerdetagebuchs einerseits und der Bestim-
mung von spezifischem (�) IgE andererseits keine
eindeutige Bewertung ergeben, kann in Einzelfäl-
len anstelle oder in Ergänzung zu einer oralen
(�) Nahrungsmittelprovokation ein Prick-to-
Prick-Test sinnvoll sein. Dabei wird die Prick-Lan-
zette zunächst in das verdächtigte Nahrungsmittel
und anschließend in die Epidermis geprickt. Das
weitere Verfahren entspricht dem des herkömm-
lichen (�) Prick-Tests.

� Provokationstests. Zu den wichtigsten Tests zum
Nachweis einer Allergiebereitschaft zählen Haut-
tests, die unter ihrer jeweiligen Bezeichnung be-
schrieben sind (� Reibtest, � Prick-Test, �
Prick-to-Prick-Test, � Scratchtest, � Intrakutan-
test, � Epikutantest) sowie die (�) konjunktivale,
die (�) nasale, die (�) bronchiale und die orale
Provokation (� Nahrungsmittelprovokationstest).
Tests sollten stets im Zusammenhang mit der
Anamnese und ggf. zusätzlich erhobenen serologi-
schen Befunden (z. B. spezifisches � IgE) bewertet
werden.
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